„Tipps der Wohnberatung“ aus dem Landkreis Rotenburg

Die „Wohn-Erleichterer“ der Seniorenberatung „RoSe“ im Landkreis Rotenburg  informieren in loser Reihe über Möglichkeiten, selbständiges Wohnen komfortabler und sicherer zu machen. Sie haben dem Niedersachsenbüro  freundlicherweise eine Auswahl an Pressetexten aus der Reihe " Komfort und Sicherheit in den eigenen vier Wänden - Tipps der Wohnberatung" zur Verfügung gestellt, damit die Wohnberaterinnen und Wohnberater diese nutzen können. Vielleicht ist ja etwas für Sie dabei.
Wir würden uns auch freuen, wenn Sie uns Ihre Presseartikel oder andere Beispiele für eine gelungene Öffentlichkeitsarbeit zur Verfügung stellen würden.
Sicher durch die Feiertage
In der Vorweihnachtszeit leuchtet es in vielen Wohnungen. Weihnachtliche Dekorationen schmücken Zimmer, Treppen und Fensterbänke. Was zu einer schönen Stimmung beiträgt, kann aber auch eine zusätzliche Unfallgefahr sein. 

Lose Kabel auf dem Fußboden oder enge Stellen in der Wohnung erhöhen die Unfallgefahr. Die Wohnberatung des Landkreises empfiehlt, Wege innerhalb der Wohnung frei zu halten und Stolpergefahren zu beseitigen. 

Hochstehende Teppichkanten lassen sich mit Klebeband fixieren. Kabel lassen sich meist mit Hilfe von Verlängerungen außerhalb des Laufbereiches verlegen oder auch mit einem Klebeband überkleben.

Grundsätzlich sollten dunkle Stellen mit helleren oder zusätzlichen Lampen besser ausgeleuchtet werden. Besonders in der Nacht sind Orientierungslichter für die Steckdose oder auch Bewegungsmelder hilfreich und meist für wenig Geld nachrüstbar. Im Schlafzimmer lässt sich z. B. unter dem Bett eine Lampe anbringen, die den Bodenbereich ausleuchtet und beim Aufstehen Orientierung bietet, aber den Schlaf nicht durch helles Licht stört.

Weitere Tipps für mehr Komfort und Sicherheit in den eigenen vier Wänden erhalten Sie bei Beate Schulz unter ( 04761/ 983-5230 (nördliches Kreisgebiet) und bei Oliver Rothhardt ( 04261/ 983-3275 sowie Ursula Seidler ( 04261/ 983-3276 (jeweils südliches Kreisgebiet).

Informationen vermittelt auch das Faltblatt „Die Wohn-Erleichterer“, das unter anderem bei Ärzten, in Rathäusern, Kirchengemeinden, Sanitätshäusern und im Gesundheitsamt ausliegt oder dort angefordert werden kann. Unter dem Oberbegriff „Wohnen“ stehen auf der Internetseite des Pflegestützpunktes: (www.lk-row.de/pflegestuetzpunkt) weitere Informationen zur Verfügung

Sicheres Bewegen in der Wohnung
Nach dem Abbau der Weihnachtsbeleuchtung in der Wohnung reduzieren sich lose Kabel und Engstellen durch Lichterketten und Tannenbäume. Jetzt bietet sich an, weitere Stolperfallen zu erkennen und zu beseitigen. Nachfolgend einige Hinweise der Wohnberatung des Landkreises:

Hochstehende Teppichkanten lassen sich mit Klebeband fixieren. Kabel lassen sich meist mit Hilfe von Verlängerungen außerhalb des Laufbereiches verlegen oder auch mit einem Klebeband überkleben. Grundsätzlich sollten dunkle Stellen mit helleren oder zusätzlichen Lampen besser ausgeleuchtet werden. Besonders in der Nacht sind Orientierungslichter für die Steckdose oder auch Bewegungsmelder hilfreich und meist für wenig Geld nachrüstbar. Im Schlafzimmer lässt sich z. B. unter dem Bett eine Lampe anbringen, die den Bodenbereich ausleuchtet und beim Aufstehen Orientierung bietet, aber den Schlaf nicht durch helles Licht stört.

Wohnungseingang
Der Wohnungs- bzw. Hauseingang sollte jederzeit für den Notarzt gut erkennbar sein. Fehlende, verdeckte oder in der Nacht unbeleuchtete Hausnummern können im Notfall lebenswichtige zeitliche Verzögerungen der Hilfeleistung nach sich ziehen.

Komfortabel ist ein überdachter und gut beleuchteter Eingangsbereich. Das Suchen des Schlüssels in der Tasche fällt auch leichter, wenn es eine entsprechende Abstellmöglichkeit für die Tasche gibt. Eine Sitzmöglichkeit entlastet, nachdem mehrere Stufen zur Haustüre bewältigt wurden. Grundsätzlich helfen beim Treppensteigen Handläufe, die gut greifbar sind und beidseitig angebracht sein sollten. So kann beim Auf- und Absteigen der Treppe mit der kräftigeren Hand Halt gesucht werden. Die Handlauf- Enden sollten noch einige Zentimeter über das Treppenende hinausreichen.

Bei Rollatornutzung eignet sich ggf. ein überdachter Abstellplatz. In Mehrfamilienhäusern lässt sich vielleicht ein Platz schaffen, der ein Anschließen mit einem Kabelschloss ermöglicht. 

Sicher durch den Herbst
Im letzten Quartal des Jahres schwelgt die Natur noch einmal so richtig in Farben. Wer genießt nicht an einem sonnigen Tag im Herbst den Anblick eines sich verfärbenden Ahorns oder den einer gelb leuchtenden Birke? Spätestens mit den ersten Nachtfrösten, wenn das Laub nach und nach zu Boden fällt, wird die Pracht jedoch zum Ärgernis. Gerade, wenn einsetzender Regen alles zu einem glitschigen Teppich verkleben lässt, steigt auch die Unfallgefahr. Schnell kann es dann passieren, dass man auf einem unebenen Untergrund oder an einer Schräge auf der nassen Masse zu Fall kommt. 

Die ehrenamtlich tätigen „Wohn-Erleichterer“, die die Wohnberater des Landkreises unterstützen, empfehlen, Wege vorm Haus, Auffahrten und den Hauszugang von Laub zu befreien, um das Unfallrisiko zu minimieren. Die Pflasterung sollte rutschfest sein, glatte Ziegel eignen sich hierfür weniger. Stufen sollten an der vorderen Kante einen Markierungsstreifen oder eine Riffelung haben, die für Trittsicherheit sorgen. An Treppen sollte sich - ebenfalls für sicheren Halt - möglichst beidseitig ein Handlauf befinden. Grundsätzlich sollte der Eingang gut ausgeleuchtet sein, hierfür eignen sich Außenleuchten mit einem Bewegungsmelder. Ein Vordach schützt bei Regen, wenn der Schlüssel nicht gleich parat ist oder man seine Einkaufstaschen trocken abstellen möchte.

